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So war unser Wetter
… im April 2010

Durchschnittstemperatur: +8,79 °C

Niederschlagsmenge: 23 l/m² Regen

… im April 2009
Durchschnittstemperatur: +11,55 °C

Niederschlagsmenge: 62 l/m² Regen

Vielen Dank für diese Statistiken an Wilfried Mähler

Liebe Leserinnen und Leser,
wer dieser Tage seine Schritte in das Lengenfelder Schwimmbad lenkt, mag 
erstaunt sein, dass sich dessen Erbau in diesem Jahre schon zum 40. Mal 
jährt. Und das, zumal auch in DDR-Zeiten Schwimmbäder nicht mal eben 
aus der Portokasse finanziert werden konnten. So nimmt es den Betrachter 
mit heutigem Standpunkt wunder, dass es dennoch gelang, dieses Kleinod 
sommerlicher Erfrischung am Ortsrand unserer Gemeinde zu errichten.
Freilich, das heutige Erscheinungsbild unseres Schwimmbad ist nur zum Teil 
seinen damaligen Erbauern und ihren bewundernswerten Leistungen zuzu-
schreiben. In den letzten Jahren zeichnen vor allem die Verantwortlichen des 
Schwimmbadvereins für die Instandhaltung des Schwimmbads einerseits und 
dessen Ausbau andererseits verantwortlich. Dieses Engagement unterstützt 
die Gemeinde, vertreten durch den Gemeinderat, nach ihren finanziellen 
Kräften – denn wo es früher an Material mangelte, da mangelt es heute an 
den dafür nötigen Geldmitteln.
So mag man bei der Betrachtung der Gesamtansichten von damals und heute 
kaum Unterschiede feststellen. Jedoch ist das größte Verdienst der Verant-
wortlichen wohl, dass das Schwimmbad überhaupt erhalten werden konnte. 
Die erneuerte Pflasterung und Beckenauskleidung, die renovierten Umklei-
den oder die verschönerten Freiflächen haben die Qualität des Bads weiter 
verbessert. Und nicht zuletzt bereichern Schwimmbadfest sowie Country- & 
Western-Treffen das kulturelle Leben unserer Gemeinde und werden gerne 
besucht. Wenngleich der Brandanschlag im letzten Jahr eine große Enttäu-
schung, besonders für die Ehrenamtlichen, die viele Stunden investiert hat-
ten, bedeutete, so sind die Ankündigungen zu den Neubauten in diesem Heft 
doch wieder ein Grund nach vorne zu blicken. Die Aktiven des Schwimm-
badvereins haben die Flinte nicht ins Korn geworfen, sondern sind bereits 
wieder mit Eifer dabei, allen Lengenfeldern und auswärtigen Gästen eine 
schöne Saison zu bereiten. Freuen wir uns darauf!
Doch zunächst wünsche ich Ihnen viel Freude bei der Lektüre dieses Hefts.

Stefan Hildebrand
HeimatStudio Medien-Dienste GbR

Bürgermeisterwahl
Am Sonntag, dem 6. Juni 2010 findet im Dorf-
gemeinschaftshaus (Unterm Kirchberg 1) von 
8.00 bis 18.00 Uhr die Wahl des Bürgermeis-
ters unserer Gemeinde statt.

Bericht von der  
Gemeinderatssitzung am 6. Mai

Am 6. Mai fand die 3. Gemeinderatssitzung in 
diesem Jahr statt.

Auf der Tagesordnung stand u. a. ein Infor-
mationsbericht des Geschäftsführers der 
Eichsfelder Kanonenbahn gGmbH, Herrn 
Winfried Stöber. Seinen Ausführungen zufolge 
ist die jetzige Draisinen-Saison gut angelaufen. 
Einige Tausend Voranmeldungen lägen bereits 
vor. Seit Saisonbeginn sei die Draisinenstrecke 
bis zur Gaststätte „Lindenhof“ am Bahnhof 
Küllstedt befahrbar.  Auch in diesem Jahr sei 
es empfehlenswert, Draisinenfahrten rechtzeitig 
vorzubuchen, wobei unter der Woche ausrei-
chend Draisinen, auch kurzfristig, zur Verfügung 
stünden. Zur Sanierung des Bahnhofes sei ein 
Nutzungskonzept zu erarbeiten.

Zur Diskussion stand weiterhin der Haushalts-
plan der Gemeinde Lengenfeld unterm 
Stein. Insgesamt ist die finanzielle Situation 
der Kommunen – nicht nur in unserer Gemein-
de – sehr  prekär. Von Seiten der Landesre-
gierung wurden Zuweisungen in fünfstelligen 
Größenordnungen gekürzt. Weiterhin wurde 
die Kreisumlage erhöht. Anstehende Mehraus-
gaben entsprechend dem Kita-Gesetzes sind 
abzusichern. Nicht zuletzt ist die Verringerung 
der Zuweisungen auch auf die sinkenden Ein-

wohnerzahlen zurückzuführen.

Die Öffnungszeiten und die Eintrittsprei-
se des Schwimmbades sind in der Sitzung 
festgelegt worden. Im Vergleich zum Vorjahr 
sind die Eintrittspreise unverändert geblieben, 
jedoch die Öffnungszeiten sind entsprechend 
der  Wetterlage in den Abendstunden erweitert 
worden. 

Aufgrund der gestiegenen Unterhaltskosten 
wurde die Nutzungsgebühr für das Dorf-
gemeinschaftshaus ab Juli 2010 von bisher 
100,00 € auf 125,00 € angepasst.

Bei entsprechender Bereitstellung der Förder-
mittel und finanzieller Deckungsmöglichkeit der 
Eigenanteile ist für die Jahre 2010 und 2011 
die Instandsetzung des Schloßweges be-
schlossen worden. 

Zur Beratung stand ebenfalls die Hauptsat-
zung der Gemeinde auf der Tagesordnung, 
die dem neuen EU-Recht anzupassen ist.

Neue Bänke
Vom Bauhof der Gemeinde wurden während 
des langen Winters 20 neue Stammholzbänke 
gefertigt und in und um Lengenfeld aufgestellt. 
Wir möchten unsere Einwohner und Wander-
freunde darum bitten, ein besonderes Augen-
merk auf die geschaffenen Werte zu richten, so 
dass diese nicht Opfer von Vandalismus und 
Zerstörung werden.

gez. Dienemann, Bürgermeister

Mitteilungen der Gemeinde Liebe Mitarbeiter der 
Puppenfabrik

Leider war in diesem Frühjahr kein Treffen mög-
lich.

Mit der Firma „Döring-Reisen“ ist unsere nächs-
te Busfahrt am Mittwoch, dem 01.09.2010 
geplant.

06.50 Uhr Abfahrt zur Göltzschtalbrücke/
Vogtl.

11.00 Uhr Besichtigung mit Führung
12.30 Uhr Mittagessen in der Gaststätte 

„Kuhberg“
14.00 Uhr Brokau Fa. Wittmann

Besichtigung Herstellung Plauener 
Spitze
Anschl. Möglichkeit zum Kaffee 
trinken

16.00 Uhr Rückfahrt: ab Brokau / Plauen
19.30 Uhr Rückankunft
Preis pro Person 27,00 €, Mindestbeteiligung 
35 Pers.

Wir bitten alle Teilnehmer bis zum 10.08.2010 
um Anmeldung und Anzahlung von 15,00 €

Anmeldung bei:

Maria Hosbach, Hauptstraße 16, Hildebrands-
hausen (Tel. 70 423) oder 

Waltraud Rodekirch, Keudelsgasse 8, Lengen-
feld/St. (Tel. 70 135)

Maria Hosbach
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Erdgasanschluss
–	A

nzeige	–

Künftig wird auch das St.-Elisabeth-Kranken-
haus in Lengenfeld unterm Stein von einem 
erdgasbetriebenen Blockheizkraftwerk (BHKW) 
und einer modernen Erdgasbrennwertheizung 
profitieren. Dazu wurde Ende April ein Energie-
liefervertrag mit der Eichsfeldwerke-Tochter EW 
Wärme abgeschlossen.

Bereits in diesem Monat wird mit der dazu not-
wendigen Verlegung der Erdgaszuleitungen  
begonnen. Als erster Abschnitt wird das Netz 
von Geismar bis zum Abzweig Großbartloff 
erweitert. Ende 2011 soll die Leitung dann bis 
zum Krankenhaus verlegt sein. Die Erschließung 
der Ortslage Lengenfeld unterm Stein beginnt 
parallel dazu in 2011 und wird in den Folge-
jahren fortgesetzt. Damit kann auch den 1.300 
Einwohnern Erdgas angeboten werden. Die 
Hauseigentümer werden dazu in den nächsten 
Wochen über die energie- und kosteneffiziente 
Erdgasversorgung und individuelle Fördermög-
lichkeiten informiert. Die Erweiterung des Erd-

gasnetzes führt die EW Eichsfeldgas im Zuge 
der Verlegung des Verbindungssammlers zur 
Kläranlage Friedatal durch. Somit werden Kos-
ten gespart und Synergieeffekte der Unterneh-
mensgruppe genutzt. 

Die Investitionen des Erdgasversorgers für die 
etwa 4,5 Kilometer lange Trasse belaufen sich 
auf etwa 250.000 Euro. Der Lengenfelder Ge-
meinderat hat mit dem Abschluss eines entspre-
chenden Konzessionsvertrages bereits grünes 
Licht für die Baumaßnahme gegeben.

Im Sommer 2011 soll die Kraft-Wärme-Kopp-
lungs-Anlage in der katholischen Einrichtung in-
stalliert werden und sowie der Erdgasanschluss 
fertig ist, in Betrieb gehen. Das BHKW-Modul 
mit einer thermischen Leistung von 80 kW und 
einer elektrischen Leistung von 50 kW arbei-
tet sehr effizient und erzeugt jährlich etwa 650 
MWh Wärmeenergie und rund 400 MWh elek-
trische Energie. Durch die gleichzeitige Produk-

tion von Strom und Wärme erreicht die Anlage 
einen Wirkungsgrad von rund 90 Prozent. Ge-
genüber dem durchschnittlichen Wirkungsgrad 
der Stromerzeugung in Deutschland von knapp 
40 Prozent werden damit die Umwelt deutlich 
entlastet und die Ressourcen geschont. Die in 
Spitzenzeiten darüber hinaus erforderliche Wär-
me liefern künftig zwei erdgasbetriebene Brenn-
wertkessel. Im Gegensatz zu der vorhandenen 
Ölheizung wird durch diese moderne Technik 
die in den Abgasen enthaltene und bisher an 
die Umgebung abgegebene Energie für die Be-
heizung der Gebäude verfügbar gemacht. 

Betreiber der Anlage ist die EW Wärme. Dieses 
Contractingmodell umfasst die Planung und Fi-
nanzierung, den Bau und Betrieb der Anlagen 
sowie einen 24-Stunden-Bereitschaftsdienst. 
Neben diesem Service profitiert das St.-Elisa-
beth-Krankenhaus wirtschaftlich von den redu-
zierten Energiepreisen.

Erdgasanschluss für Lengenfelder Krankenhaus und den Ort
Pressemitteilung der Eichsfeldwerke GmbH Heiligenstadt

–	A
nzeige	–
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Am 25.06.1970 wurde unser Schwimmbad 
nach einer Gesamtbauzeit von 30 Monaten 
eingeweiht. Also gibt es mal wieder einen sehr 
erfreulichen Grund zum Feiern, aber dazu spä-
ter. 

Die Hauptinitiatoren unseres Badbaues waren 
der Bauingenieur Hubert Hagemann, der den 
Bau des gesamten Objektes leitete, der BHG-
Leiter Willi Tasch, der den Bauablauf organisier-
te und für die Materialbeschaffung zuständig 
war und der Hauptbuchhalter der BHG Heinz 
Blankenburg, der für die Finanzierung, die 
Spendenaktion und die Tombola verantwort-
lich war. Alle drei Kollegen führten während der 
gesamten Bauzeit ihre Aufgaben ehrenamtlich 
durch. So zu lesen auf der Lengenfelder Home-
page. Weiter ist dort zu lesen, dass beim Bau des 
Schwimmbades 257 Arbeitseinsätze mit 15.359 
Stunden im NAW (Nationale Aufbauwerk) ge-
leistet wurden. Das entspricht einem Wert von 
53.756,50 M. Dazu kamen Geldspenden in ei-
ner Höhe von 52.116,00 M und Materialspen-
den in einer Höhe von 10.000,00 M. Insge-
samt kostete das Schwimmbad 562.000,00 M. 

Rechnet man die von den Lengenfelder Bürgen 
erbrachte Leistung zusammen, kommt man auf 
stolze 116.000,00 M die damals von den Fa-
milien aufgebracht wurden, um den Traum vom 
Schwimmbad im eigenen Dorf zu erfüllen. Vor 
allem die vielen Arbeitseinsätze sind, in der da-
maligen Zeit betrachtet, besonders hoch anzu-
rechnen, viele hatten selbst eine kleine Land-
wirtschaft zu betreiben oder mit dem eigenen 
Haus genug zu tun. Ich selbst habe es noch 
schwach in Erinnerung, wie ich als 5-jähriger 
das von meiner Mutter bereitete Essen für mei-
nen Vater mit ins Schwimmbad brachte. Es war 
für unser Dorf ein gewaltiger Bau über den es 
bestimmt so manche Anekdote zu erzählen gibt. 
Deshalb haben wir uns vom Verein gedacht, 
zum Schwimmbadfest am 31. Juli alle damals 
Mitwirkenden zu einem „Erbauerfrühschoppen“ 
einzuladen. Wir würden uns sehr freuen, mög-
lichst viele Zeitzeugen begrüßen zu können, und 
noch schöner wäre es, wenn das ein oder an-
dere inzwischen eingestaubte Foto mitgebracht 
würde. So kann dann die Zeit auch bildlich ein 
Stück zurück gedreht werden. Ach so, hätte ich 
ja fast vergessen, natürlich erhalten alle „Er-
bauer und Erbauerinnen“ Freibier und eine von 
Juppi gemachte Suppe aus der Gulaschkanone 
an einem Extratisch, dem Erbauerstammtisch.

Zum Vormerken für alle Lengenfelder und 
Gäste hier schon mal das Schwimmbadfest in 
groben Zügen. Am Samstag, dem 31.07.2010 
wird es wieder parallel zum Beachvolleyball-
Turnier, Spiele sowie Kaffe und Kuchen geben,  
am Abend dann Livemusik im Festzelt mit der 
Lengenfelder Band Muckefuck. Für Sonntag, 

den 01.08.2010 ist dann die Feier der Heili-
gen Messe mit anschließendem Frühschoppen 
bei Blasmusik geplant. Bei schönem Wetter 
spielt die Musik bis zum Kaffee. Bitte den Termin 
gleich in den Kalender eintragen! Vor allem die 
Erbauer und Erbauerinnen!

Normalerweise wären alle größeren Sanie-
rungsarbeiten zum 40-jährigen Jubiläum ab-
geschlossen gewesen. Die letzen Meter Dach-
fläche des Zwischenbaus sollten dieses Frühjahr 
noch erneuert und somit die gesamte Dachsa-
nierung beendet werden. Doch der Feuerteufel 
hat zugeschlagen und großen Schaden hinter-

lassen. Es war eine der ersten Brandstiftungen 
im letzten Jahr (siehe Foto). Der mit viel Auf-
wand und Liebe fürs Detail gestaltet Saloon und 
die Imbissgaststätte waren von der Feuerwehr 
nicht mehr zu retten. Zum Glück konnte ein 
Übergreifen der Flammen auf 
die anderen Gebäude ver-
hindert werden. Da es trotz 
schneller Bereitstellung der 
Versicherungssumme nicht zu 
schaffen war, den Neubau vor 
Saisonstart zu realisieren, wur-
de vom Verein eine Zwischen-
lösung mit geringstem finan-
ziellem Aufwand gesucht und 
gefunden. In zwei Arbeitsein-
sätzen (Foto) erfolgte die Neu-
gestaltung (komplette Reini-
gung der Fläche, Spannen von 
8 Sonnensegeln, streichen der 
Rückwand und einigen ande-
ren Dingen), die das Gesamt-
bild unseres Schwimmbades 
provisorisch für diese Saison 
verschönern. Für September 
ist dann der Neubau (siehe 
Zeichnung) geplant. Ich persönlich finde den 
Entwurf der Gemeinde sehr gelungen und da 
er komplett aus der Versicherungssumme finan-
ziert wird, entstehen der Gemeinde so gut wie 
keine Kosten. An dieser Stelle ein Dankeschön 
an die Gemeinde, die 40 Jahre das Schwimm-
bad unterstützt hat und besonders in den letz-
ten 20 Jahren Marktwirtschaft immer mit nach 

Lösungen suchte, damit der Badebetrieb weiter 
gehen konnte.

Als Dorf, das sich mal den Tourismus auf die 
Fahne geschrieben hat und da Dank der Drai-
sinen nun auch jährlich 25.000 Touristen ins 
schöne Lengenfeld kommen, hoffen wir als 
Schwimmbadverein auch davon profitieren 
zu können. In Zusammenarbeit mit dem Ka-
nonenbahnverein werden wir mit Flyern unser 
Schwimmbad in und über die Region hinaus 
bekannt machen. In der Hoffnung, dass so 
mancher Draisinen-Tourist nicht nur den Pick-
nickkorb packt sondern auch Badesachen ins 
Auto legt.

Zusätzlich zum Provisorium wurden durch den 
Bauhof die aus der Lengenfelder Umgebung 
bekannten Bänke, auf extra dafür gepflasterten 
Stellen, aufgestellt. Wie jedes Jahr sind wieder 
einige Dinge geschehen, die unser Schwimm-
bad Stück für Stück verschönern. Kommen sie 
und genießen sie unser Lengenfelder Schwimm-
bad! Jetzt muss nur noch die Sonne scheinen. 
Und wenn sie scheint, bleibt das Schwimmbad 
in diesem Jahr an heißen Tagen sogar bis um 
20.30 Uhr geöffnet. Es lohnt sich also, bei schö-
nem Wetter sogar nach der Arbeit die Badeho-
se einzupacken und eine Runde Schwimmen zu 
gehen. Oft macht das Schwimmen dann erst so 
richtig Spaß. Für die gewohnte Wasserqualität 
sorgt wieder unser Schwimmmeister Dieter, der 
dieses Jahr unterstützt wird von Roland Hucke. 

Wir vom Schwimmbadverein 
freuen uns trotz der Brand-
stiftung im Herbst auf eine 
tolle Saison und besonders 
auch auf den Neubau, der 
dem Schwimmbad nach 40 
Jahren ein modernes Er-
scheinungsbild geben wird. 
In der Beautybranche nennt 
man so etwas Liften. Sollte 
die Zeichnung nicht gut zu 
erkennen sein, gehen sie ins 
Bad, dort werden auf einer 
Schautafel Fotos und Zeich-
nungen in deutlich größerer 
Dimension zu sehen sein. 

Noch etwas Besonderes 
zum Schluss: da das Freibad 
in Mühlhausen in diesem 

Jahr geschlossen ist, wird es erstmals einen 
Schwimmbadbus geben, der von der Kreisstadt 
über Heyerode Gäste zu uns bringt. 

Rundum ist also alles gerichtet für die 40. Bade-
saison im Lengenfelder Schwimmbad. 

Uwe Christ, Schwimmbadverein

Unser Schwimmbad wird 40!
Schwimmbadfest mit „Erbauer-Frühschoppen“ am 31. Juli
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8. Kanonenbahnlauf • Neues aus dem Gymnasium

8. Kanonenbahnlauf in Lengenfeld unterm Stein
Laufereignis geht am 26. Juni in eine neue Runde

Der Mai ist vorüber und für so manchen auch 
die stressigen Feiertage mit viel Bier und Brat-
wust. Ab jetzt heißt es sich auf den großen sport-
lichen Höhepunkt in unserer Gemeinde vorzu-
bereiten und zu freuen.

Am Samstag, dem 26.06.2010 findet bereits 
zum achten Mal unser Kanonenbahnlauf statt. 
Dazu lade ich alle Lengenfelder, ob als Teil-
nehmer an den verschiedenen Läufen oder als 
Zuschauer ein. Start und Ziel befinden sich auf 
dem Sportplatz in Lengenfeld, was sich nun 
auch schon seit vier Jahren bewährt hat. Ge-

startet wird über folgende Strecken: 1 km Kin-
derlauf, 2 km Schülerlauf, 4 km Jedermannlauf, 
7 km Kleiner Kanonenbahnlauf und als große 
Herausforderung für jeden Läufer die beliebten 
„lockeren“ 16 km. Der Bambinilauf für unseren 
Nachwuchs darf natürlich auch nicht fehlen. 
Die ersten Läufer starten um 14:30 Uhr. Die 
sicherste, einfachste und schnellste Möglichkeit 
der Anmeldung: wie immer unter www.kano-
nenbahnlauf.de. Natürlich geht es auch per Post 
oder persönlich bei mir. Bleibt zu hoffen, wieder 
viele hoch motivierte Läuferinnen und Läufer in 
Lengenfeld begrüßen zu können. Allen, die sich 

bisher noch nicht getraut haben, einmal mitzu-
laufen, kann ich nur sagen: Es ist nie zu spät! 
Die Pokale warten immer noch darauf, in einer 
Lengenfelder Schrankwand zu glänzen. Natür-
lich erhalten alle Teilnehmer ihre hoch verdiente 
Erinnerungsmedaille. Bis zum 26.Juni wünsche 
ich allen ein stressfreies aber motiviertes Trai-
ning und denkt daran: „Der Schmerz geht, aber 
der Stolz bleibt.“

Mit sportlichem Gruß, Holger Barf

Bereits zum fünften Mal wollen wir unter diesem 
Motto im Rahmenprogramm des Lengenfelder 
Kanonenbahnlaufes die McDonald‘s-Kinderhil-
fe in Jena unterstützen. Fünf Jahre ist es nun 
schon wieder her, dass uns Ute Freudenberg 
anlässlich ihres Konzertes zum 50-jährigen Ver-
einsjubiläum des LCVs dazu inspirierte.

Fr. Freudenberg ist Schirmherrin des Ronald-
McDonald-Hauses in Jena, wohin auch unsere 
Spenden in den letzten Jahren geflossen sind. 
Hier können Angehörige schwerkranker Kinder 
zeitweise übernachten um in der Nähe ihrer 
Kinder zu sein, die in der Uniklinik behandelt 
werden (im Internet: www.mcdonalds-kinderhil-
fe.org).

Gemeinsam mit den anderen Lengenfelder Ver-
einen, auch bei Aktionen zu anderen Veranstal-
tungen, konnten wir in den letzten Jahren über 
4.000,- € nach Jena überweisen!  

Die Organisatoren haben sich darauf verstän-
digt, auch in diesem Jahr diese Einrichtung in 
Jena wieder zu unterstützen und gleichzeitig vie-
le Menschen zum Laufen zu animieren.

Zum Kanonenbahnlauf am 26. Juni laden wir 
alle Läufer und Zuschauer ein, wie in den ver-
gangenen Jahren diese Aktion zu unterstützen. 

Der Stand der McDonald‘s-Kinderhilfe wird 
auch in diesem Jahr vom LCV betreut. Sicher-
lich werden wieder, hoffentlich viele, Crêpes 
gemeinsam mit der Zahnarztpraxis Kaufhold für 
den guten Zweck gebacken. Die aus den letz-
ten Jahren bekannten Aktionen, dass man ent-
sprechend seiner Laufzeit einen Sponsorbeitrag 
entrichtet, sind natürlich genauso möglich wie 
einfach still und leise seinen Beitrag in die bereit 
gestellte Spendendose zu stecken!

Prominente Unterstützung erhalten die Organi-
satoren in diesem Jahr vom „Gerd Müller“ des 

Ostens –  Peter Ducke. In seiner aktiven Zeit 
wurde er mit Jena dreimal DDR-Meister und Po-
kalsieger. Daran war er in 18 Jahren mit  153 
Toren (3. Rang in der Torschützenliste der DDR-
Oberliga) entscheidend beteiligt. Neben einem 
lockeren Plausch, u.a. auch über sein Buch 
und Autogrammen besteht für alle Gäste die 
Möglichkeit, sich während der Läufe mit ihm im 
Torwandschießen u.a. zu messen. Die jüngsten 
Nachwuchsfußballer lädt er zu einer lockeren 
Trainingseinheit ein.

Es lohnt sich also am 26. Juni bereits ab der 
Mittagszeit auf dem Sportplatz dabei zu sein. 

Die Trainingsgruppe der Traditionsmannschaft 
hat sich jedenfalls bereits formiert und läuft 
mehr oder weniger fleißig, um wieder als Grup-
pe an den Start zu gehen!  

Peter Kaufhold

Lengenfeld läuft und hilft mit prominenter Unterstützung

Vincent Höppner aus Wendehausen erreichte 
kürzlich einen hervorragenden 2. Platz in der 
Landessiegerrunde Thüringen im Geografie-
wettbewerb „National Geographic Wissen“. 

Der Schüler der 
Klasse 9b des 
Käthe-Kol lwi tz-
Gymnasiums Len-
genfeld unterm 
Stein verfehlte 
mehr als knapp 
den Landessieg in 
Thüringen, da er 
bei Punktegleich-
heit nur wegen 
der Stichfrage den 
Sieg aus der Hand 
geben musste. 
Sowohl den Klas-
senstufensieg als 
auch den Schul-
sieg meisterte er souverän und zu Recht braucht 
sich Vincent mit seiner Leistung vor den ande-
ren Schulsiegern unseres Bundeslandes nicht zu 
verstecken.

Im Gegenteil: Die Chance, beim großen Finale 
in Hamburg am 11. Juni 2010 dabei zu sein, 
um bester Geografieschüler Deutschlands zu 
werden, war zum Greifen nah. Dennoch bleibt 

die Gewissheit für ihn, ein bemerkenswert ho-
hes topografisches Wissen zu besitzen und gute 
allgemeine geografische Kenntnisse anwenden 
zu können.

Immerhin ist der 
jährlich stattfin-
dende Geogra-
f i e w e t t b e w e r b 
der bundesweit 
größte Schüler-
wettbewerb für 
12- 16-Jährige. 
Im letzten Jahr be-
teiligten sich über 
245 000 Mäd-
chen und Jungen 
bundesdeutscher 
Schulen – auch 
die Schüler des 
Käthe-Kol lwi tz-
Gymnasiums sind 

immer mit Begeisterung dabei. Organisiert wird 
er von National Geographic Deutschland, dem 
Verband Deutscher Schulgeografen e.V. und 
dem Westermann Verlag. 

Ines Beck, Geografielehrerin

Käthe-Kollwitz-Schüler erfolgreich bei Geogra-
fiewettbewerb 2010

Landespolitiker am 
Gymnasium

Dass der Qualitätsentwicklung der Bildungspo-
litik in Thüringen durch die große Koalition be-
sondere Aufmerksamkeit geschenkt wird, zeigte 
sich am 19. Mai im Lengenfelder Gymnasium. 
Der Staatssekretär im SPD- geführten Thüringer 
Ministerium für Bildung, Wissenschaft und Kul-
tur Prof. Roland Merten besuchte die Bildungs-
einrichtung gemeinsam mit der CDU- Land-
tagsabgeordneten Elke Holzapfel. Bei einem 
Unterrichtsbesuch in der Klasse 5a kamen die 
Gäste mit Schülern ins Gespräch und verfolg-
ten mit Interesse die Arbeit nach Dalton- Plan, 
einer auf Selbstständigkeit orientierten reform-
pädagogischen Unterrichtsmethode. In einer 
anschließenden Gesprächsrunde lobte der 
Staatssekretär, der selbst von Hause aus Päd-
agogik- Professor ist, den   schülerbezogenen 
Unterricht und die auf Sozialkompetenz und Ei-
genverantwortung zielende erzieherische Arbeit 
des Kollwitz-Gymnasiums.  Bodo Fuhlrott
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Zwangsaussiedlungen – Teil 2

In	der	Märzausgabe	dieses	Jahres	lasen	Sie	den	
ersten	Teil	eines	Berichts	von	Gertrud	Witzel	
über	die	Zwangsaussiedlungen.	Sie	berichtete	über	
den	Befehl	38/52	und	die	Vorbereitungen	dieser	
Umsiedlungsaktionen.	In	dieser	Ausgabe	lesen	
Sie	nun	den	zweiten	und	letzten	Teil,	der	sich	
mit	der	Durchführung	der	Zwangsaussiedlungen	
beschäftigt.

Grundlagendokumente der Aktion „Kornblu-
me“ waren die Verordnung über die Aufent-
haltsbeschränkung vom 24. August 1961 und 
der Befehl 3 5/61 des Ministers des Inneren. 
Dieses Mal war die Organisation viel besser. 
Man hatte ja Erfahrung. Die an der Aktion be-
teiligten Einsatzkräfte legten eine sehr vorbildli-
che Einsatzbereitschaft an den Tag. Alles, aber 
auch alles unterlag der Kontrolle durch die 
Staatssicherheit. Angefangen von den Kraftfah-
rern, die mit den Umzügen betraut wurden bis 
zu den „Schätzkommissionen“ und den Betrof-
fenen selbst. Schon am Wohnort, wo sie von der 
Terrorwelle überrascht wurden, waren Spitzel 
eingesetzt, die zielgerichtet das Verhalten der zu 
deportierenden beobachteten, jede Äußerung 
registrierten und Berichte schrieben. Das Glei-
che wiederholte sich am Ankunftsort. Empfan-
gen von Menschen, die den Deportierten helfen 
wollten, befanden sich Spitzel mit zielgerichteten 
Aufgabenstellungen. Auch in der Folgezeit wur-
den wir bespitzelt. Selbst die Arbeitsstelle wurde 
zielgerichtet danach vermittelt, ob sich dort ein 
IM befand, der die „operative Kontolle“ über-
nahm. Die staatlichen Behörden, wie z. B. der 
Rat des Kreises, waren in diesem Planungsspiel 
fest verankert. Dem Netz der Staatssicherheit zu 
entkommen, war für die 61 er unmöglich ... Aus 
dem Handbuch des Inneren: Pkt.2.2.2.

Bei den Ermittlungen ist eine enge Zusammen-
arbeit mit den gesellschaftl. Kräften des Wohn-
gebietes, Hausgemeinschaften, Nationale Front 
usw. erforderlich, da diese in der Regel die Be-
ziehungen des Täters zu anderen Personen und 
die Lebensverhältnisse am besten bekannt sind.

Vorschläge und Hinweise können an die örtl. 
Organe der Staatsmächt, von Abgeordneten, 
Ständigen Kommissionen der Volksvertretun-
gen, Ausschüssen der Nationalen Front, Vor-
ständen sozial. Genossenschaften, Leitern der 
Betriebe, örtl. Räten oder Sicherheitsorganen, 
unterbreitet werden.

Wie wir später erfahren haben, hatte man lan-
ge in Lengenfeld darüber beraten, wer für die 
Zwangsaussiedlung in Frage kam. Leider fiel 
unsere Familie immer wieder durchs Netz. Das 
sagte uns ein Besucher aus Lengenfeld in den 
Wochen danach, der das sehr bedauerte. (?) 
Aber er hatte sich wenigstens zu uns getraut.

Ausgewählt waren 10 Familien und Pater Flo-
rentin (er wurde ja genug bespitzelt, wie sich 
herausstellte). Tatsächlich zwangsausgesiedelt:
Fam. Clemens Fick 4 Personen
Fam. Erich Hahn 4 Pers. (die Mutter ver-
sehentlich, durfte aber nicht zurück!)
Karl Hardegen 1 Pers.
Fam.Otto Hildebrand 5 Pers.
Farn.Werner Witzel 3 Pers.

Am 3.Oktober früh gegen 5 Uhr wurden meine 
Eltern durch starkes Klopfen an den Fenstern 
aus der Wohnung geholt. Polizei mit auf uns 
gerichteten Gewehren, und in Zivil gekleidete 

Personen teilten uns mit: „Zwecks Regierungs-
maßnahmen werden sie von Lengenfeld nach 
Buttelstedt umgesiedelt. Innerhalb 3 Stunden 
haben sie Ihre Wohnung zu verlassen. Sie be-
kommen eine Zweieinhalb-Zimmerwohnung, 
nehmen sie entsprechendes Inventar mit.“

Vorgefahren waren bereits LKWs mit Angehöri-
gen von Betriebskampfgruppen. Haus und Hof 
waren von bewaffneten Organen umstellt. Je-
der von uns wurde von solch einem begleitet 
– egal, wohin wir gingen.

Völlig verwirrt, fassungslos und tatenlos muss-
ten wir mit ansehen, wie verschiedenes Mobiliar 
verladen wurde. Schränke wurden ausgeräumt, 
Lampen wurden abgeschraubt. Es war nieman-
dem gestattet, den Hof zu betreten oder sich 
zu verabschieden. Anschließend mussten wir 
hinten auf den LKW zu unserem Mobilar klet-
tern, bekamen jeder einen Verpflegungsbeutel 
(mit Bananen) und die Fahrt ging an ein für 
uns unbekanntes Ziel. Den Verpflegungsbeutel 
warfen wir gleich zum Dorf raus weg. Wir wur-
den dann 100 km weiter nach Buttelstedt (Kreis 
Weimar) gebracht. Die Fahrt dauerte unendlich 
lange. Wahrscheinlich war unsere Route nicht 
direkt – es wurde ja an alles gedacht. Dort 
angekommen, verweint, verschmutzt, kamen 
wir auf einen verlassenen Bauernhof mit 5 ha 
Ackerland. Der Besitzer war mit seiner Familie 
in den Westen gegangen. Auf dem Hof wurden 
wir erwartet von der extra für uns zuständigen 
Kommission (Parteisekretär, Bürgermeister, Rat, 
Vertreter v. Rat des Kreises und andere zivil ge-
kleidete Personen). Die Transportleute räumten 
die Möbel ein und stellten die Kästen ab. Man 
versuchte uns zu beruhigen. Mein Vater könnte 
sich in die LPG Typ I eingliedern, da der Hof 
dazugehörte. Für mich stünde eine Arbeit in 
der MTS bereit. Mein Bruder, 7 Jahre, kann die 
Schule weiter besuchen. – Alles bestens. –

Uns ging es schlecht!

Tagelang saßen wir auf unseren Kisten, konnten 
nicht fassen, was passiert war und hofften, dass 
alles ein Irrtum wäre. Die Woche darauf be-
gannen wir zu arbeiten, um abgelenkt zu sein. 
Wir wurden nun rund um die Uhr bewacht. Vor 
unserem Wohnhaus standen ständig einzelne 
Personen (später stellte sich heraus, es waren 
Polizeihelfer) und taten gewissenhaft ihre Pflicht 
– notierten, wer ein- und ausging, wer uns be-
suchte. Wir haben in den Folgejahren sehr ge-
litten und uns immer wieder gefragt: Warum? 
Unzählige Eingaben haben wir gemacht. Die 
Antworten waren immer dieselben: „Wir haben 
sie weitergeleitet.“ Eventuell wurde der Eingang 
bestätigt, dann war Ruhe.

Die LPG Lengenfeld hat dann unser lebendes 
und totes Inventar übernommen. Die Liste wur-
de uns nachgereicht. Die Räume wurden versie-
gelt. Nun wurde mit meinen Eltern verhandelt. 
Ein Zurück wie 1952 gäbe es nicht mehr. Wir 
sollten dort wieder eine Landwirtschaft kaufen 
und dürften sogar wählen.

Nachstehend habe ich aus dem Lagefilm des 
Führungsstabes des Rates des Bezirkes einige 
Ausschnitte abgeschrieben:

5.50 Uhr, Einsatzstab Heiligenstadt meldet: 
Alle Fahrzeuge wurden zu den Einsatzorten in 
Marsch gesetzt. Der Einsatzleiter d. HO Kreis-

betriebes H. konnte die übertragenen Aufgaben 
nicht durchführen, da er sich betrunken hat.

8.45 Uhr, Kreis Mühlhausen, I. Stellvertreter 
meldet: Von einigen Gemeinden wird ruhiger 
Anlauf gemeldet. Bisher keine Besonderheiten.

12.45 Uhr, 1. Stellv. Gen. Urbach, Mühlhau-
sen: In den Orten Faulungen und Lengefeld 
(sic!) planmäßiger Verlauf, in Faulungen bis 
auf eine fertig. In Lengefeld (sic!) 5 fertig. In 
Hildebrandshausen fertig. Der Pfarrer in H. 
heißt Rowinski, der die Aktion positiv unterstützt. 
Die Räumung der umzusetzenden Personen in 
Diedorf und Schierschwende geht planmäßig 
vorwärts.

In Faulungen wollten die werktätigen Frauen 
der Strumpfwarenfabrik streiken. Der Einsatz 
von Agitatoren verhinderte das. Katharinen-
berg: Die Stimmung der Bevölkerung ist zurück-
haltend. Die Umzugsarbeiten sind etwas verzö-
gert. Der Bürger Döring versuchte die Glocken 
zu läuten. Er wurde durch Kampfgruppen daran 
gehindert. Die Kampfgruppen von K. geben 
eine Verpflichtung ab, keine Westsender mehr 
zu hören und zu sehen und die Befehle der Par-
tei auszuführen.

Umzusetzende Familien, die nicht ortsansässig 
in K. sind, erklärten: „Nun werden wir wieder 
eine neue Gegend kennen lernen.“

Wegen guter Organisation wurden einige Ge-
nossen ausgezeichnet und prämiert.

Der Begriff „Entschädigung“ ist irreführend. Es 
handelte sich um eine zwangsweise zugespro-
chene Summe, die dem Unrechtstaat einen An-
strich von Rechtmäßigkeit verleihen sollte, aber 
ein Hohn war. Diesen Betrag mussten meine El-
tern dann zwei zu eins zurückzahlen, um wieder 
Eigentümer zu werden. Obwohl nur noch das 
Wohnhaus stand und eine Ruine von Stallge-
bäuden. Von Scheune und Inventar war nichts 
mehr da.

Trotz allem bin ich sehr froh und dankbar da-
rüber, dass meine Eltern es erleben konnten, 
wieder zu Hause zu sein. Ich hätte es auch all 
den anderen gegönnt, die vorher verstorben 
sind bzw. von deren Eigentum nichts mehr übrig 
geblieben ist, weil es verkauft, abgerissen bzw. 
verfallen war.

Aussiedlungen sind noch bis 1986 bekannt, 
allerdings nicht als Großaktion, sondern als 
Deportation einzelner Familien, nicht minder 
grausam und unmenschlich.

Zum Schluss noch ein Ausschnitt aus dem Pro-
tokoll der am 3. Oktober 1961 abends stattge-
fundenen Versammlung in Lengenfeld:

„Die allgemeine Einschätzung der Bevölkerung 
zu den Maßnahmen des Wohnungswechsels 
sind als positiv zu bezeichnen. In der Einwoh-
nerversammlung am 03.10.1961 erkannten 
die anwesenden Einwohner nach offener Dar-
legung der Begründungen in zwei Fällen, dass 
die Maßnahmen richtig sind, was auch in den 
Anfragen zum Ausdruck kam. Besonders traten 
nach der Einwohnerversammlung Diskussionen 
über den Wohnungswechsel des Gen.-Bauer 
Clemens Fick auf. In diesen Diskussionen wurde 
zum Ausdruck gebracht, dass viele Einwohner 

Die Zwangsaussiedlungen in der DDR und ihre Wurzeln – Teil 2
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Kabarett auf Schloss Bischofstein

es nicht verstehen können, dass der Gen.-Bauer 
Clemens Fick mit unter die Maßnahme fiel, weil 
er gerade in seiner Arbeit als guter Genossen-
schaftsbauer bekannt war. In den Aussprachen 
mit den Genossenschaftsbauern wurde dahin 
gehend Klarheit geschaffen, dass diese Maß-
nahme keine Strafmaßnahme ist, sondern den 
Betreffenden zu seiner eigenen persönlichen 
Sicherheit dient.“

Wir waren sprachlos.

Glücklich sind wir, dass das alles der Vergan-
genheit angehört. Traurig über das Schicksal 
der vielen Betroffen, die zum größten Teil den 
Krieg erlebten, die dann zuschauen mussten, 
wie das Vieh aus den Ställen getrieben wur-
de, weil die LPGs gebildet wurden – und zum 
Schluss selbst vertrieben wurden.

„Nur wer die Vergangenheit kennt, kann die 
Gegenwart begreifen und die Zukunft sinnvoll 
gestalten“

Gertrud Witzel

Wie bereits in den letzten Jahren organisierte 
der LCV am Vorabend von Himmelfahrt eine 
Kabarettveranstaltung auf Schloss Bischofstein.

Dabei galt es ein kleines Jubiläum zu feiern, war 
es doch bereits die insgesamt 10. Kabarettver-
anstaltung. 

Zu Gast war in diesem Jahr das Duo Noten-
kopf (Jörg Lehmann und Romy Hildebrandt) aus 
Dresden mit ihrem Programm „Partnerwahlk(r)
ampf“.

Los ging es mit Fr. Brösig, einem Mauerblüm-
chen von 40 Jahren auf der Suche nach einem 
Mann, was sie auch mit dem Lied: „Ham’se 
nicht ’nen Mann für mich?“ untermauerte.

Es folgten Szenen einer Partnervermittlung und 
die Lobeshymne an die Frau „Du und dein Be-
sen“, die darin gipfelte, dass die Frau eigentlich 
ein Besen ist – nur auf den Kopf gestellt.

Weiter ging es Schlag auf Schlag mit dem Lied 
von Erich und einem Lied zur Kosmetik, ein 
umgetexteter Grönemeyer-Song. Beide Kaba-
rettisten verteilten weiter Seitenhiebe auf das je-
weils andere Geschlecht und bestachen immer 
wieder durch gewitzte Wortakrobatik, wie der 
Verdoppelung durch Vermoppelung, So man-
cher Partner sei doch schwer zu ertragen, und 
der eine oder andere müsse zum Fremdgehen 
den Abschleppdienst bestellen. „Wäre ich doch 
Fahrlehrer geworden“ besang die Chancen sel-
biger bei den Scharen von jungen Damen. 

Nach der Pause folgte ein Höhepunkt des 
Abends: Fr. Hildebrandt sang mit ihrer hervor-
ragenden Stimme im Stile von Nana Mouskouri 
(„Weiße Rosen aus Athen“) „kleine Dosen von 
Arsen“, wie man sich am besten von einem läs-
tig gewordenen Ehemann befreit, da er schon 
mehrere Versuche überlebt habe.

Dass das Büro ein Eldorado für Partnersuche 
sei, folgte als nächstes Thema und gipfelte in 
dem Song zu einer bekannten Musicalmelodie, 
umgeschrieben von Hr. Lehmann: „Greif nicht 
nach dem Arsch von Tina!“

Die Politik wurde auch ein wenig gestreift: Habe 
mich erst im letzten Herbst verwählt, die gelbe 
Gefahr nicht erkannt. Manch einer war der Mei-
nung, Goldfische seien eine stabile Wertanlage!

Amüsant die Eheschließung des Selbstverliebten  
„Harry Einsam“ mit sich selbst und die nächs-
te  Frage: Wo sind die einfachen Männer hin? 
Spielen die etwa alle Fußball?

Oder warum nicht ein 
Tier als Partner. Aber 
wahre Tierliebe geht 
ganz einfach durch 
den Magen. Zum 
Schluss kam dann 
„Die Hochzeit fällt 
aus“. 

Letztlich war das 
Panoptikum der 
Ratsuchenden im 

Partnerwahlk(r)ampf  so breit, dass sich jeder 
irgendwo selbst wiederfand. 

Die zahlreichen Zuschauer aus nah und beson-
ders aus der Ferne erklatschten sich noch zwei 
Zugaben. Wobei der zweite Song, ein Kreisler 
Lied: „Liebling lass uns Tauben vergiften im 
Park“, ein Stück aus einem anderen Notenkopf-
programm (Kreisler trifft Heinz Erhardt) war. Ein 
Duo, das mit gekonntem Spiel und noch besse-
rem Gesang alle Gäste überzeugte und das wir 
vielleicht einmal wieder in Lengenfeld begrüßen 
werden.

Wer diesen 10. Kabarettabend verpasst hat, 
sollte sich schon einmal Sonntag, den 12. Sep-
tember vormerken, dann begrüßt der LCV Jan 
Jahn aus Hamburg. Er präsentiert sein „wander-
volles Musikkabarett“ mit dem Titel „Heute hier 
und morgen dort“. Dabei bringt er sein Erlebtes 
auf der Walz musikalisch ein.

Peter Kaufhold

Kabarett „Partnerwahlk(r)ampf“ auf Bischofstein
Rückblick auf einen fröhlichen Abend

–	A
nzeige	–

–	A
nzeige	–
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Aus der Baugeschichte des Schwimmbades

Bauzeit: 1968-1970
Einweihung : 25.06.1970

Baukosten: 562.000,00,- Mark

Nach einer Gesamtbauzeit von 30 Monaten 
(1968-1970) und Kosten von 562.000,00,- 
Mark konnte das Lengenfelder Schwimmbad 
am 25.06.1970 eingeweiht und eröffnet wer-

den. Beim Bau des Schwimmbades wurden 257 
Arbeitseinsätze mit insgesamt 15.359 Std. im 
NAW geleistet. Das entspricht einem Wert von 
53.756,50,- Mark. 

Hinzu kamen Geldspenden in einer Höhe von 
52.116,00,- Mark und Materialspenden in ei-
ner Höhe von 10.000,00,- Mark. 

Der erste Einwohner, der das Schwimmbecken 
Bad benutzte, war am Einweihungstag Hubert 
Hagemann in voller Kleidung.

Die Hauptinitiatoren des Badbaues waren der 
Bauingenieur Hubert Hagemann, der den Bau 
des gesamten Objektes leitete, der BHG – Leiter 
Willi Tasch, der den Bauablauf organisierte und 

Aus der Baugeschichte des Lengenfelder Schwimmbades

Innerhalb von 30 Monaten entstand das Lengenfelder Freibad durch die Mithilfe vieler fleißiger Hände. 
Die Fotos dieser Seite dokumentieren den Baufortschritt am Schwimmbecken. 
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Aus der Baugeschichte des Schwimmbades

für die Materialbeschaffung zuständig war und 
der Hauptbuchhalter der BHG Heinz Blanken-
burg, der für die Finanzierung, die Spendenak-
tion und die Tombola verantwortlich war. Alle 
drei Kollegen führten während der gesamten 
Bauzeit ihre Aufgaben ehrenamtlich durch. 

Seit der Eröffnung des Bades haben mehrere 

tausend Lengenfelder und Einwohner umlie-
gender Gemeinden das Schwimmen in Lengen-
feld unterm Stein gelernt. 

Darüber hinaus wurden über 50 Rettungs-
schwimmer ausgebildet, aus deren Reihen zahl-
reiche Schwimm-Meister (u.a. der Lengenfelder 
Hans-Reinhard Eichner) hervorgingen. Aufopfe-

rungsvoll und verantwortungsbewusst versehen 
die Schwimm-Meister und die Kassierer ihren 
Dienst. 

Walther Fuchs

(Entstehungszeit: 1968-1970)

Geschafft: Am 25. Juni 1970 konnte das Freibad feierlich eröffnet werden. 
Der erste Schwimmer (in voller Kleidung!) war der Bauingenieur Hubert Hagemann. 

©
	A
lle	Fotos	dieser	Seiten:		W

alther	Fuchs	(O
rtschronist)



10  Lengenfelder Echo
   Juni 2010

  

Chronik Lengenfelds und Bischofstein bis 1815 – Teil 8

Chronik Lengenfelds und Bischofstein bis 1815 
Gesammelt und bearbeitet von Lambert Rummel

Teil 8
Ereignisse von 1646-1711 

1646 Am 22. September 1646 schenkte die 
Königin Christina von Schweden das Eichs-
feld dem Landgrafen Friedrich von Hessen als 
Mannlehen zur Belohnung für seinen ständigen 
Eifer. Am 10. März 1647 nahm dieser es in sei-
ne Obhut. Er versprach jeden Beamten in seiner 
Stellung zu belassen und das Joch der Schwe-
den zu mildern. Er veranlasste den schwe-
dischen General Wrangel, das Eichsfeld zu 
verlassen. Am 30. März war er selbst in Hei-
ligenstadt, versprach, das Eichsfeld mit Ein-
quartierungen zu  verschonen, forderte aber 
von ihm für die Zeit vom September 1646 
bis Dezember 1647 insgesamt 21700 Tha-
lern Steuern und Kriegskontribution. 20051 
Thaler 6 Groschen wurden ihm tatsächlich 
gezahlt. Welch schwere Last! Dabei trieben 
sich immer noch Schweden und Kaiserliche 
plündernd und raubend umher. Das Ende 
des Krieges war nicht abzusehen. Die Kinder 
schrien nach Nahrung, die Mütter wussten 
nicht, ihren Hunger zu stillen. Brot war ein 
Leckerbissen. Täglich starben Leute vor 
Hunger. Ja, man aß das Fleisch krepierter 
Tiere und aß sich krank.
Auf einmal hieß es, der Friede sei nahe. 
Niemand wollte es glauben; die Vorstellung 
vom Frieden war vollständig ausgetilgt. Und 
doch; im Spätherbst erreichte unsere Vor-
fahren die erlösende Nachricht vom Frieden 
zu Münster  und Osnabrück, der am 24. Ok-
tober mit den Franzosen und Schweden ge-
schlossen worden war. Da weinten die Leute 
vor Freude. Auf den Knien dankte man Gott; 
der Bischof von Mainz ordnete Dankprozessi-
onen an.
Die wirtschaftlichen Verluste des Eichsfeldes 
durch den Krieg lassen sich schwer ermes-
sen. Seine Einwohnerzahl war von 80000 
auf 12000 gesunken. Mehr als 60000 Stück 
Vieh hatte der Feind geraubt. Auf den Straßen 
wuchsen mannshohe Dornhecken. Die meisten 
Häuser lagen in Schutt und Asche. Es fehlte an 
Saatgut, Ackergerät und Zugvieh. Schlimmer 
als das waren die sittlichen Schäden. In allen 
Schichten des Volkes herrschte der niedrige In-
stinkt. Lasterhafte Soldaten hatten ihren Körper 
durch ansteckende Krankheiten verseucht. Die 
Kirchen waren ausgeraubt und zerstört. Viele 
Dörfer hatten jahrelang keinen Geistlichen. 
Allseitige Erschöpfung führte das Ende dieser 
grauenvollen Zeit herbei.

1628 Die Aufzeichnungen über den Dreißig-
jährigen Krieg sind entnommen, für Lengen-
feld und Bischofstein aus „Unser Eichsfeld“ 
Jahrgang 1929 von Ernst Mähler. Es folgt als 
Nachtrag ein Urkundenauszug über diese Zeit 
aus dem Lagerbuch der Kirche von Lengen-
feld. Unter dem 14. Januar 1628 wird für den 
Schultheißen und Leutnant Hans Vogelbein ein 
Haus eingetragen für 52 Rthlr. Hiervon erhielt 
die Kirche 27 Rthlr. 9 Schnbrg. Lehnsgeld. 1632 
hat dieses Haus bereits Jakob Mehler im Besitz. 

Dieser Schultheiß kann als Leutnant dem 1620 
aufgestellten Fähnlein des Ausschusses unter 
Hauptmann Melchior von Harstall angehört ha-
ben. Im gleichen Lagerbuch wird ein Haus von 
Soist Dias alias Dortmas aufgeführt, das 1631 
Christian Richelmann, dann Margarethe Sezel-
mann, 1660 Hanns Renner, 1725 einem Hes-
se gehört. Desgleichen ein weiteres „hinter der 
Schenk“, das 1632 Joist Lorentz, 1633 Hans 
Engel gehört, 1636 aber zusammengebrochen 
ist, zur Zeit der Aufzeichnung im Lagerbuch 
Hans Merten Morgenthals Eigentum. 

Hinter der Schenke befindet sich heute noch ein 
Haus im Besitze der Familie Morgenthal.

1638 Am Feste St. Luzia 13. 12. 1638
Der Schultheiß Joseph Hesse und die Gerichts-
schöffen Hans Lorenz und Hans Hedderich, die 
Ortsvormünder Jost Lorenz und Klaus Reuse 
verkaufen dem Pfarrer Laurentius Hahn „ein 
Stücl oder Flecklein Garten“ zurück dem Back-
hause, wo vorzeiten das Gemeindehirtenhaus 
gestanden, jetzt aber all öde und wüst, für 9 
Rthlr. Dagegen verkauft Pfarrer Laurentius Hahn 
dem Schultheißen zur Verbes-
serung und Erhaltung ihres 
Brauhauses eine Braupfanne. 
Weil diese aber mehr wert ist 
als das Flecklein Garten, zahlt 
der Schultheiß dem Pfarrer 
noch 24 Rthlr. in 3 Terminen 
hinzu. Das Flecklein Garten 
könnte der heutige Gemüse-
garten der Pfarrei sein. Nach 
folgenden Urkunden muss in 
seiner Nähe das Gemeinde-
backhaus gestanden haben.

1641 „Hans Weidemann 
(Haus) liegt am Wasser an 
dem Backhause - der Kirche 
1 Pf. für Wachs“. Der Ortsteil 
zwischen Jakob Schade und 

Wilhelm Hunold links der Frieda heißt heute 
noch „Am Wasser“.

Laurentius Hahn hat Haus und Hof zwischen 
Hans Weidemann und dem Gemeindeback-
haus. Katharina, seine Schwester, legiert 1 Pfen-
nig Wachs der Kirche. Lehnsgeld durch Volkmar 
Hahn gegeben. - Dieses Haus kaufte Jakob 
Höpfner für 110 Rthl. Davon erhielt die Kir-
che 11 Thaler. 1681 Schlutheiß Joseph Lorenz. 
Höpfner hat demnach sowohl das Hahn’sche 
als auch das Weidemann’sche Haus, die an-

einandergrenzten, in seinen Besitz gebracht, 
hernach aber wohl wieder an Joseph Lorenz 
verkauft; denn einen Hof Joseph Lorenz fin-
den wir noch 1711 unter dem Kirchberg, 
während Höpfner 1711 in der Herrengasse 
sitzt. Sein Haus ist nach einer Balkeninschrift 
1697 erbaut.
1648 Hans Hesse jun. zinset der Pfarrei und 
lehnt der Kirche für Erbzins ½ Pfd. Wachs.
Diese spärlichen Urkunden des Kirchen-
buches lassen beim Vergleich mit der Lage 
der betreffenden Häuser im Jahre 1711 fol-
gende Schlüsse zu:
1. Alle diese Häuser am und unter dem Kirch-
berg rechts der Frieda stehen 1711 auf alten 
Lehen, Stiftungen oder im Laufe der Jahre 
erworbenen Besitztümer der Kirche. Das legt 
die fortlaufende Übernahme der Leistungs-
pflichten gegenüber der Kirche beim Besitz-
wechsel nahe.
2. Dieser findet während des Dreißigjährigen 
Krieges auffallend häufig statt, ein Zeichen 
für das große Sterben in dieser Zeit.
3. Der Mittelpunkt des Dorfes lag zwischen 
der Back- und Pfarrgasse. Er hat sich erst spät 

nach dem „Plan“ verschoben. Um 1711 liegen 
die meisten größeren Höfe im Mitteldorf links 
der Frieda, nur wenige rechts unter dem Kirch-
berg. Das Unterdorf mit Meierei und die Häuser 
der Keudelsgasse scheinen vor dem Dreißigjäh-
rigen Krieg alleinliegende Häusergruppen ge-
wesen zu sein. Lengenfeld hatte in dieser Zeit 
nur 80 bis 100 Herdstätten.
4. Auf der Stelle der jetzigen Schenke hat auch 
die alte Schenke gestanden. Im Kirchenla-
gerbuch heißt es: „Hans Dortmas hinter der 
Schenk“. (jetzt Thomas Kaufhold)

Alter Brunnen in der Schlossweide

Rekonstruierte Gefäße der Burg Stein

©	Alle	Bilder	dieser	Chronik:	Fotograf 	Heinrich	Hardegen,	Lengenfeld	unterm	Stein
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Chronik Lengenfelds und Bischofstein bis 1815 – Teil 8

1648 Von 1648 ab begann der Wiederauf-
bau des Dorfes. Nur wenige Sippen haben den 
Krieg überdauert. Sie sind in der Türkensteuer-
liste von 1551, der Steuerliste des Reuterschen 
Salbuches von 1610 und der uns zur Verfg. 
stehenden Steuerliste von 1711 feststellbar. Sie 
heißen 1551: Lorenz, Hedderich, Weidemann, 
vermutlich auch Riese damals Reuse, Rewse ge-
nannt; 1610: Hahn, Fischer, Witzel und Rich-
wien. Sie sind bis heute hier ansässig. Dage-
gen sind die Sippen Richelmann, Börner, 
Schmidt, Große und Hesse, die auch den 
Krieg überdauert haben, ausgewandert 
oder im Mannesstamm erloschen. Alle 
andern in der Steuerliste von 1711 aufge-
führten Namen bezeichnen zugewanderte 
Sippen. Ihr Anteil am Wiederaufbau des 
Dorfes steht dem  der alteingesessenen 
nicht nach.
Die ältesten Häuser sind: Der älteste Teil 
der Hagemühle, erbaut 1577, die Pfarrei 
und das Haus der Witwe Schade unter 
dem Kirchberg, erbaut 1619. Alle drei 
stehen noch heute.
Aus der Zeit des Wiederaufbaus stammt 
das Trien’sche Haus auf dem Kirchberg, 
erbaut 1648, 1711 im Besitz von Hans 
Steinwachs, die alte Forstmeisterei von 
Mainz in der Goldgasse, der älteste Teil 
der Obermühle und das frühere Höpp-
nersche Haus in der Herrengasse, 1711 
im Besitze von Joseph Höppner, 1938 
Werkmeisterwohnung der Zigarren-
fabrik. Sehr alte Häuser sind entspre-
chend den Jahreszahlen in ihren Sockeln 
auch das Karl Höppner’sche und das 
Karl Steinwachs’sche Haus, der früher 
Fick’sche Hof. Ob die Jahreszahlen als 
Baujahre anzusehen sind, ist deshalb 
schwer zu entscheiden, weil beim letzten 
Umbau des Steinwachs’schen Hauses 
viele Steine angetroffen wurden, die ehe-
dem als Gesimssteine einer Burg oder Kir-
che gedient haben. Demnach könnte die 
Jahreszahl das Baujahr oder ein Datum 
dieser Bauten darstellen. Anderseits bleibt 
die Frage offen, wie die Erbauer dieser Häuser 
dazu gekommen sind, die Steine mit den Zah-
len so einzumauern, dass diese als Baujahre 
gedeutet werden können, denn die Annahme ist 
nicht von der Hand zu weisen, dass die Zeit des 
Wiederaufbaus auf die Entstehungsdaten der 
Häuser großen Wert legte. Die Verwendung von 
Bautrümmern der im Krieg zerstörten Burgen 
und Kirchen ist bei der Knappheit geeigneter 
Baustoffe nur zu begreiflich. Davon zeugen das 
Gewölbe der Meierei sowie der Untergrund der 
Radkuhle der Mittelmühle. Im Keller der Mit-
telmühle stehen noch zwei Eingänge der Burg 
Stein, wie sie dort dereinst gestanden haben. 
Nach dem Urteil von Sachverständigen soll der 
unten dargestellte Eingang zur „alten Post“ ehe-
mals der Eingang zum Zwinger der alten Burg 
Stein gewesen sein.
Hier sei auch der Frauenstein in der Kirchhofs-
mauer erwähnt, in dem das Bild des Gekreu-
zigten mit Maria, Johannes und zwei Wappen 
eingehauen ist. Noch 1850 lag er an der „Ha-
gelieten“ gegenüber der „Frauenhecke“, der 
Sage nach als Grabstein des „Fräubchens von 
England“, das hier seine letzte Ruhestätte ge-
habt haben soll. Nachdem er lange Jahre im 

Hause Höppner in der Herrengasse als Trittstein 
gedient hatte, wurde er auf Veranlassung des 
Pfarrers Großheim in die Kirchhofsmauer ein-
gesetzt. Das fehlende Stück des Steines liegt 
noch im Fundament des Hauses der Witwe Lo-
renz, Hauptstraße Nr. 63.

1668 Die Zeiten des Wiederaufbaues waren 
unwirtlich. Der Propst aus Kloster Zella berich-
tet, am 23. Dezember 1668 habe ein Wolf 

am Hopfenberge ein Schaf gerissen. Ein Rech-
nungsbericht des Amtes Bischofstein bringt ei-
nen Esel in Abgang, den ein Wolf erwürgt habe 
(Wolf, Pol. Gesch. d. E.)
Seit 1682 wurden wieder Eintragungen in das 
Kirchenbuch gemacht.

1673 Um die armen Untertanen zum Bauen 
anzuregen, ließ Kurfürst Johann Phillip am 18. 
8. 1673 durch das Oberamt bekanntgeben, 
dass er „jedermann“ das nötige Bauholz unent-
geltlich und noch dazu eine dreijährige Freizeit 
gewähren wolle.

1680 hatte die Gemeinde Lengenfeld schon 
wieder 86 Herdstätten und 478 Seelen, davon 
322 Kommunikanten ohne Kinder (Kirchenbuch 
Lengenfeld).

1682 Leider wurde dieser Aufbau noch einmal 
gestört durch die „letzte Eichsfeldische Pestwel-
le“, die sich von Mühlhausen über das ganze 
Amt Bischofstein ausbreitete. Nach Wolfs P. G. 
fielen ihr 1743 Menschen zum Opfer. An die-
se Seuche erinnert heute „der Siechrasen“, wo 
die Opfer derselben begraben sein sollen. Jo-

hannes Hardegen hat hier ein Kreuz errichten 
lassen.

1693 Die zerstörte Burg Stein war in dieser 
Zeit immer noch Sitz des Gerichtes. Auch die 
St. Georgskapelle bestand noch, wie folgende 
Aufzeichnungen im Lengenfelder Kirchenbuch 
beweisen: „Anno 1693 5. Oktober habe ein 
unächtig Kind in der Kapelle St. Georgi ufm Bi-
schofstein getauft, so von einer Malefizperson 

gebohren der Vatter wurde dazu benannt 
- der Scharfrichter aus der Vogtei, ein Ehe-
mann - dies Kind hat H. Amtsvogt magt 
Margaretha aus der Tauf gehoben.

1695 „Anno 1695 den 5. August ist auf 
dem Amtshause Bischofstein in der Gefan-
genschaft ein unächtig Kind als Söhnlein 
geboren von Margaretha Kobold aus der 
Fülung gebürtig, zu welchem Kinde der 
Vatter Hans Griesh aus dem Lunenburger 
Lande von ermelter Person denomiert wor-
den. Dieses Kind ist in der Schloßkapelle St. 
Georgi getauft worden. Dazu gefattern sind 
gestanden Jakob Kobold jun., Joseph Wit-
zel und Maria Hedderich.“

1708 wurde in der Kapelle St. Georgi der 
Amtsvogt Karl Heinrich Helm durch Pfarrer 
Adam Heitrich getraut.“ Dieses ist die letz-
te urkundlich überlieferte Amtshandlung in 
der Kapelle St. Georgi (Kirchenbuch Len-
genfeld).

Um die Jahrhundertwende ging es auch 
wirtschaftlich voran. Valentin Degenhart in 
Bartloff gründete eine Wollmanufaktur. Be-
sonders die geringen Leute bekamen nun 
Arbeit und Brot. Viele lieferten ihre Webwa-
ren auch nach Mühlhausen. Die Bautätig-
keit wurde reger. Lehm, Buche und Esche 
bildeten den Baustoff für die ärmere Be-
völkerung. Das Fachwerk wurde mit Gerten 
ausgeflochten und mit Lehm beworfen. Das 
war billig und warm. Bald entstanden in den 
Lehmlagern Feldbrände und Ziegelhütten. 

Statt des Strohes bekamen die Häuser Ziegeln, 
die mit Strohdoggen verdichtet wurden. Die 
Leute, welche diese Doggen herstellten und die 
Ziegeln einlegten, nannte man Häfner. An den 
Gipslagern „auf der Heide“ und am „Walper-
bühl“ entstanden Kalkbrennöfen. Der schwere 
Kalk, der hier aus Gips gebrannt wurde, diente 
zur Herstellung von Baumörtel und dem be-
kannten Estrich als Fußbodenbelag.

1711 zählt die Gemeinderechnung in Lengen-
feld bereits 111 Häuser oder Herdstätten auf. 
Die damalige Gemeideflur bestand außer den 
Ländereien des Bischofsteins aus 43 Hufen, 15 
½ Acker Hufen- und 17 Hufen 14 ¾ Acker Ro-
deland. Dafür zahlten unsere Vorfahren an das 
Amt Bischofstein 453 Rthl. 12 Schneeberger 
Steuern.Für die Rodehufe wurden ebensoviel 
Steuern bezahlt wie für ein Haus; für eine Acker-
hufe aber das Doppelte (2 Heller = 1 Pfennig; 
12 Pfennig = 1 Schneeberger; 24 Schneeber-
ger = 1 Rheintahler).

[FORTSETZUNG FOLGT]

Torbogen an der alten Post:  

Einst von der Burg Stein abgetragen?
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Das historische Bild des Monats
–	A

nzeige	–

–	
A
nz
ei
ge
	–

–	
A
nz
ei
ge
	–

Die mit dieser Ausgabe abgebildete Fotografie 
stellt eine der wenigen historischen Aufnahmen 
dar, welche von der Lengenfelder Obermühle 
existieren. Leider ließen sich weder das Aufnah-
medatum noch der verantwortliche Fotograf be-
stimmen, jedoch ist anzunehmen, dass das Foto 
noch vor 1950 entstanden ist.
Was die Geschichte dieses traditionsreichen 

Hauses betrifft, findet sich im Ausatz „Die Ge-
schichte unserer Mühlen“ des Heimatforschers 
Lambert Rummel folgende Information (Aus-
zug): „Da die Obermühle auf Keudelschem 
Lehnsgrunde unweit der Keudelsgasse liegt und 
die Obermühle dem Keudel zins- und lehns-
pflichtig war, können wir mit Recht folgern, dass 
die „Mohlen“, die in der Weberstedter Keudel-

schen Verkaufsurkunde genannt wird, nur die 
Obermühle gemeint sein konnte. 1711 war die 
Obermühle im Besitz der Familie Vogt, welche 
um 1900 nach Bad Nauheim verzogen ist und 
die Mühle an Familie Redemann verkaufte. Die 
Obermühle war bis 1957 noch in Betrieb und 
wurde von der LPG bewirtschaftet.“

Oliver Krebs

Das historische Bild des Monats 
Straßenpartie an der Lengenfelder Obermühle
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Herzlichen Glückwunsch in 
Hildebrandshausen!

Geburtstage im Juni 2010

1. Juni
Rudolf Hardegen (89)
Hauptstraße 64
Josef Krebs (69)
Schloßweg 12
4. Juni
Manfred Barf (69)
Bahnhofstraße 14
Theresia Fischer (80)
Keudelsgasse 15
Elsbeth Kühne (87)
Am Heinzrain 6
12. Juni
Maria Biendarra (70)
Hauptstraße 7
16. Juni
Melitta Höppner (72)
Schulstraße 36
17. Juni
Maria Anna Eberhardt (79)
Bahnhofstraße 5
Sabina Riese (65)
Hauptstraße 9
19. Juni
Ursula Steinwachs (87)
Keudelsgasse 13
Waltraud Wagner (74)
Bischofstein 1

20. Juni
Dorothea Lange (76)
Am Heinzrain 3
21. Juni
Heinrich Hildebrand (80)
Kirchberg 15
Erika Riese (70)
Hauptstraße 38
22. Juni
Werner Fick (75)
Hauptstraße 4a
24. Juni
Alois Hahn (72)
Hauptstraße 86
25. Juni
Gerhard Fischer (74)
Bahnhofstraße 31
26. Juni
Maria Barf (67)
Bahnhofstraße 14
Rita Gaßmann (77)
Hauptstraße 81
30. Juni
Josef Lorenz (75)
Hauptstraße 30

4. Juni
Bernhard Rankel (73)
Klingenberg 5
11. Juni
Inge Diete (71)
Hauptstraße 104
Gerhard John (71)
Hauptstraße 73

Rita Oberthür (68)
Klingenberg 1
15. Juni
Maria Müller (66)
Hauptstraße 65
21. Juni
Jan Walesa (74)
Hauptstraße 85

Impressum
Das Lengenfelder Echo erscheint monatlich und kann im 
Jahres-Abonnement für 24,– Euro/Jahr frei Haus über die 
Gemeindeverwaltung bezogen werden. Bei Postversand 
fallen zusätzliche Versandkosten an.
Artikel senden Sie bitte an echo@lengenfeld-stein.de. Re-
daktionsschluss ist der 10. des jeweiligen Vormonats.

Herausgeber: Gemeindeverw. Lengenfeld/Stein, Haupt-
str. 67, 99976 Lengenfeld/Stein

Druck: Karl Sons GmbH, Vor dem Westtor 1, 99947 Bad 
Langensalza
Redaktion: HeimatStudio Medien-Dienste GbR, Haupt-
str. 59, 99976 Lengenfeld/Stein
Verantwortlich (i.S.d.P.): Stefan Hildebrand, Oliver 
Krebs, André Scharf (Redaktion)

Namentlich gekennzeichnete Beiträge sind keine redak-
tionellen Meinungsäußerungen. Für die Inhalte solcher 
Beiträge sind allein die jeweils angegebenen Verfasser 
verantwortlich. Über die zu veröffentlichenden, externen 
Beiträge  entscheidet allein die Gemeindeverwaltung.

Trotz Abonnement stellt das Lengenfelder Echo für die 
Gemeinde einen erheblichen finanziellen Aufwand dar. 
Ihre Spende ist daher auf einem der folgenden Konten 
der Gemeindeverwaltung gern willkommen:

VR-Bank Westthüringen eG, 
Konto-Nr.: 4033680, BLZ: 82064038

Sparkasse Unstrut-Hainich, 
Konto-Nr.: 0586000186, BLZ: 82056060

Verwendungszweck: Lengenfelder Echo

Herzlichen Glückwunsch in 
Lengenfeld unterm Stein!
Geburtstage im Juni 2010

Sonntag, 6. Juni, 9:30 Uhr (kath.)
Hofgeismar, St. Peter

Sonntag, 13. Juni, 9:30 Uhr (evang.)
Justizvollzugsanstalt, Bautzen

Sonntag, 20. Juni, 9:30 Uhr (kath.)
Kirchschlag (Niederösterreich), Pfarrkirche Joh. der Täufer

Sonntag, 27. Juni, 9:30 Uhr (evang.)
Lippoldsberg, Klosterkirche

Wir beten, für alle nationalen und internationalen Institutionen, daß sie 
sich für den Schutz des menschlichen Lebens von der Empfängnis bis zum 
natürlichen Tod einsetzen.

Wir beten, für die Ortskirchen in Asien, daß sie als »kleine Herde« unter 
den nichtchristlichen Völkern das Evangelium verkünden und sich freudig 
zu Christus bekennen.

Gebetsmeinung des Hl. Vaters 
im Juni 2010

Gottesdienste im ZDF 
Juni 2010

Was ist los in und um Lengenfeld? 
im Juni 2010

Donnerstag, 3. Juni
Pfarrkirche: 14 Uhr Festakt zur Fertigstellung der Renovierung, 
anschl. Gemeindefest

Sonntag, 6. Juni
Dorfgemeinschaftshaus: Bürgermeisterwahl (8-18 Uhr)
Küllstedt: Eichsfelder Wandertag (7 oder 12 km), Abfahrt: 9.00 Uhr

Samstag, 12. Juni
Kammerforst: Kreiswandertag des UH-Kreises (6 oder 10 km), 
Abfahrt 9.00 Uhr

Samstag, 19. Juni
Schloss Bischofstein: 14:30 Uhr Schlosshoffest

Freitag, 25. Juni
Großengottern: Kreisseniorenfest. Abfahrt (kostenfrei):
12.30 Uhr ab Hst. Hildebrandshausen
12.35 Uhr ab Hst. Lengenfeld/Stein 
12.40 Uhr ab Hst. Faulungen

Samstag, 26. Juni
Sportplatz: 8. Kanonenbahnlauf
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